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MdB Herr Konrad Körner
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11011 Berlin

Geplante Streichung der freiwilligen Homöopathieleistungen aus der GKV im Rahmen 
der Gesundheitsreform

Sehr geehrter Herr Körner,

als homöopathisch tätige Fachärztin für Allgemeinmedizin in Erlangen wende ich mich heute 
an Sie, um meine große Besorgnis über die Pläne von Bundesgesundheitsministerin Nina 
Warken bzgl. der Streichung der Homöopathie aus dem Leistungskatalog der gesetzlichen 
Krankenkassen (GKV) auszudrücken. 

Seit mehr als 33 Jahren schätzen meine PatientInnen die Möglichkeit, jeweils die Wahl zu 
haben, ob im Einzelfall ein „schulmedizinischer“ und/ oder homöopathischer Therapieansatz 
sinnvoll ist. 

Die aktuelle Negativ-Argumentation des Ministeriums stützt sich maßgeblich auf einen 
australischen Report aus dem Jahr 2016, der in Fachkreisen aufgrund gravierender 
wissenschaftlicher Mängel massiv in der Kritik steht. Es ist aus meiner Sicht völlig 
unverständlich, dass aktuelle und belastbare Studiendaten zur Wirksamkeit der Homöopathie 
bei einer so weitreichenden Entscheidung unberücksichtigt bleiben.

Ich möchte Sie bitten, bei der anstehenden Debatte folgende Fakten in die Abwägung 
einzubeziehen:

Wissenschaftliche Evidenz & Leitlinien: Ein systematisches Review (Oktober 2023, 
veröffentlicht in „Systematic Reviews“) belegt signifikante positive Effekte der Homöopathie 
gegenüber Placebo. Besonders hervorzuheben ist, dass die Homöopathie in die ärztliche S3-
Leitlinie „Komplementärmedizin in der Behandlung von onkologischen PatientInnen“ 
aufgenommen wurde – eine Entscheidung, die erst 2024 erneut bestätigt wurde.

Ökonomische Realität: Mit lediglich 0,03 Prozent der GKV-Gesamtausgaben ist das 
Einsparpotential faktisch nicht relevant. Vielmehr droht eine Kostenverschiebung: Patienten, 
denen die homöopathische Option genommen wird, weichen auf teilweise deutlich teurere 
konventionelle Medikamente aus, was in der Folge sogar zu einer Kostensteigerung im 
Gesundheitssystem führen wird.

Versorgungsqualität & Arzneimittelsicherheit: Daten aus der Versorgungsforschung (z.B. 
die französische EPI3-Studie) zeigen, dass in homöopathischen Praxen rund 50 % weniger 
Antibiotika und Psychopharmaka verschrieben werden – bei vergleichbaren 



Therapieergebnissen. Ich sehe genau diese Effekte seit Jahrzehnten in meiner tgl. Arbeit! 
Homöopathie ist somit ein wirksamer und wichtiger Baustein zur Vermeidung von 
Arzneimittelresistenzen und Nebenwirkungen.

Die Homöopathie ist für viele Menschen – insbesondere bei chronischen Erkrankungen – eine 
notwendige Therapie, die bei Bedarf auch begleitend zur konventionellen Medizin eingesetzt 
werden kann. Eine Streichung der bislang freiwilligen Kassenleistung würde nicht nur das 
Wirtschaftlichkeitsgebot konterkarieren, sondern auch die Wahlfreiheit der Versicherten 
unnötig einschränken.

Ich baue darauf, dass Sie sich für eine evidenzbasierte Politik einsetzen, die aktuelle 
wissenschaftliche Erkenntnisse und den Nutzen für die Patienten berücksichtigt und nicht 
voreingenommen, sondern faktenbasiert entscheidet.

Als Vorstandsmitglied im Verein „Hausärzte Erlangen und Umgebung e.V.“, als Delegierte im 
Ärztlichen Kreisverband Erlangen und als Delegierte im Bayerischen Hausärztinnen- und 
Hausärzteverband stehe ich für einen weiteren Austausch gerne zur Verfügung.

Falls Interesse besteht, kann ich Links zu den Publikationen senden; auch unter 
www.dzvhae.de (die Webseite des Zentralvereins homöopathischer Ärzte) finden sich Details.

Aber am wichtigsten finde ich meine Erfahrung als Hausärztin, die seit Jahrzehnten 
erfolgreich die oben beschriebene Wahlmöglichkeit zum Wohle der PatientInnen einsetzt.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. med. Anke Lemmer
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